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dieser nahezu gleichgeblieben ist (2017: 3,0% vs. 2016: 
2,9%). Die Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss 
wiesen ein vergleichsweise hohes Durchschnittsalter 
von 20,6 Jahren91 auf. In Kapitel A5.5.2 zeigt sich, dass 

91 Die Werte weichen von denen des Datenreports vor 2016 ab, da die jeweiligen 
Altersjahrgänge nicht mehr mit +0,5 in die Berechnung einfließen. Allerdings ist 
zu beachten, dass die Berufsbildungsstatistik das Geburtsjahr der Auszubildenden 
erhebt. Das Alter ist somit nur jahresgenau erfasst. Ein Ausbildungsvertrag beginnt 
i. d. R. im August oder September bzw. die Neuabschlusszahlen sind zum Stichtag 
31.12. ermittelt und ein Teil der Auszubildenden erreicht dann schon bald (Beginn 
des folgenden Kalenderjahres) ein höheres Lebensalter. Das tatsächliche Durch-
schnittsalter liegt also über dem berechneten. Da jedoch nicht genau bestimmt 
werden kann, um wie viele Monate das Durchschnittsalter verzerrt ist, wurde die 
Kalkulation um +0,5 aufgegeben.

mit 20,4% überdurchschnittlich viele Jugendliche ohne 
Hauptschulabschluss vor dem Neuabschluss bereits 
eine berufsvorbereitende Qualifizierung oder berufliche 
Grundbildung absolviert haben →Tabelle A5.5.2-4. 
Somit kann der hohe Altersdurchschnitt zumindest 
teilweise durch die längeren Übergangswege nach dem 
Schulabgang erklärt werden.

Bedingt durch die – verglichen mit den anderen Schulab-
schlussarten – quantitativ geringe Bedeutung sind Aus-
zubildende ohne Hauptschulabschluss in den meisten Zu-
ständigkeitsbereichen stark unterrepräsentiert → Tabelle 
A5.5.1-3. Eine Ausnahme bildet hier der Zuständigkeits-
bereich der Hauswirtschaft. Beinahe ein Drittel (31,1%) 

Tabelle A5.5.1-1:  Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag nach höchstem 
allgemeinbildenden Schulabschluss und Bundesland 2017

Region

Neuab-
schlüsse 

ins- 
gesamt

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss

Ohne Hauptschul- 
abschluss

Hauptschul- 
abschluss

Realschulabschluss
Studien- 

berechtigung
Keine Angaben1

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Baden-Württemberg 74.067 2.139 2,9 16.164 22,3 34.782 47,9 19.509 26,9 1.473 –

Bayern 92.721 3.228 3,5 29.649 32,6 42.573 46,8 15.492 17,0 1.776 –

Berlin 15.471 753 4,9 3.156 20,6 5.700 37,1 5.748 37,4 114 –

Brandenburg 10.221 570 5,6 2.577 25,3 4.023 39,5 3.003 29,5 51 –

Bremen 5.553 231 4,2 978 17,9 2.139 39,2 2.109 38,6 93 –

Hamburg 12.690 513 4,1 3.081 24,6 3.636 29,0 5.319 42,4 141 –

Hessen 36.444 1.548 4,3 9.555 26,6 13.713 38,2 11.061 30,8 570 –

Mecklenburg-Vorpommern 7.893 357 4,6 1.821 23,5 3.837 49,6 1.728 22,3 150 –

Niedersachsen 54.630 1.566 2,9 11.808 22,2 25.161 47,3 14.709 27,6 1.386 –

Nordrhein-Westfalen 115.494 4.566 4,0 23.121 20,5 38.139 33,8 47.073 41,7 2.595 –

Rheinland-Pfalz 25.530 891 3,5 7.140 28,4 9.903 39,4 7.230 28,7 363 –

Saarland 6.321 300 4,8 1.947 30,9 1.797 28,6 2.250 35,7 30 –

Sachsen 19.059 537 2,8 4.200 22,2 10.296 54,3 3.918 20,7 108 –

Sachsen-Anhalt 10.125 459 4,6 1.959 19,6 5.778 57,7 1.821 18,2 105 –

Schleswig-Holstein 19.308 705 3,7 5.646 29,9 7.305 38,6 5.253 27,8 399 –

Thüringen 10.158 366 3,7 2.331 23,4 5.460 54,8 1.809 18,2 192 –

Westdeutschland 442.755 15.687 3,6 109.095 25,1 179.145 41,3 130.002 30,0 8.826 –

Ostdeutschland 72.924 3.042 4,2 16.044 22,2 35.094 48,6 18.027 25,0 717 –

Bundesgebiet 515.679 18.729 3,7 125.136 24,7 214.236 42,3 148.029 29,2 9.546 –

1   Unter „Keine Angaben“ fallen im Ausland erworbene Abschlüsse, die nicht zuordenbar sind. Da davon auszugehen ist, dass hier darüber hinaus auch fehlende Angaben 
gemeldet wurden, werden diese nicht in die Prozentuierung einbezogen. 
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